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Hintergrund
Die Entlassung aus einem Krankenhaus in die eigene Häuslichkeit ist eine fragile, störanfällige und risikoreiche 

Übergangsphase [1]. Wie könnte sich die Zusammenarbeit zwischen professionell Pflegenden und pflegenden 

Angehörigen in Zeiten von Corona am Beispiel der Familienberatungsgespräche im Rahmen der Familialen Pflege 

gestalten? Welche alternativen Möglichkeiten gibt es, um diese auch in einer Pandemie durchführen zu können?

Methodik
Systematische Literaturrecherche über Open Athens in den 

Datenbanken CARELIT, EBSCO, Hogrefe, Thieme, Springer 

und Google Scholar.

Schlüsselwörter:

- “Familiale Pflege“

- “Digitalisierung in der Pflege“

- “Pflegende Angehörige“

- “Häusliche Pflege und Corona“

Familiale Pflege - Was ist das?
Die Familiale Pflege startete 2004 als Modellprojekt 

und ist seit dem 01.01.2019 in die Regelversorgung 

übergegangen. [2]

Ziel ist es die Angehörigen zu befähigen, durch 

Schulung und Beratung in die Rolle des pflegenden 

Angehörigen hineinzuwachsen. Pflegekräfte die 

diese Aufgabe übernehmen, benötigen hierfür 

spezielle Schulungen. [3]

Bausteine der Familialen Pflege
1. Erstgespräch 

2. Pflegetraining im Krankenhaus

3. Familienberatung im Krankenhaus

4. Qualitätscheck der häuslichen Pflegesituation

5. Pflegetraining in der Wohnung

6. Familienberatung

7. Initialpflegekurse zu verschiedenen 

Pflegethemen z. B. Demenz

8. Gesprächskreise zu Pflegethemen aus dem 

Initialpflegekurs  [4]

Telefonberatung

+ Anwendung ist  

bekannt 

+ schnelle Antwort auf

Fragen

+ Jeder hat ein Telefon  

- Berater ist auf  die 

Aussagen der 

Anrufer angewiesen

- Gegenüber wird

nicht gesehen

Voraussetzungen für
Videotelefonie

Videotelefonie

+ Gegenüber wird

gesehen

+  Emotionen sind 

erkennbar

+  Einblick in den 

häuslichen Bereich

möglich

+ Herausfordernde

Situation kann 

gezeigt werden

- Fehlen eines Tablet

oder ähnlichem

- Bei schlechtem Inter-

net, kein Kontakt 

- Nicht jeder kann mit 

der Technik umgehen

➢Kurse für 

Angehörige und 

Patienten/Klienten 

[7]

➢Schulung von 

Pflegekräften        

im Bereich 

Digitalisierung und 

Videotelefonie.

➢Digitalisierung als 

Bestandteil der 

Pflegeausbildung 

[8]

➢Erschwingliche 

Endgeräte

➢Evtl. Förderung 

durch öffentliche 

Mittel

➢ Nutzerfreundliche      

Tablets 
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